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Fıne Kreuzıgung
A .NL Tugenden x  CEın Glasgemälde

des Jahrhunderts
ım Kloster Wrenhausen

3E

Von Foda Marıa och

F a  s
Das Zisterzienserinnenkloster un
seine Glasgemälde

Fenster ım oberen südlıchen Kreuzgang, ımm sogenannten Chorgang:
Das Kloster Wienhausen be1 Celle bırgt in seinen got1- Kreuzıgung mi1t Tugenden. (Abb
schen Backsteinmauern eıne Fülle früh: und hochgoti-
scher Kunstwerke, ber die ein1ıges bereits in diesem
Jahrbuch und 1985 berichtet wurde.

Über die Abtissinnen z1ibt 65 sorgfältige Autzeichnun-
Das Kloster, das VOTL 1230 VO  - Agnes VO  3 Meıßen, eıner SCIL, da{fß INnanl ber diese omınae ein1ges weılß Le-
Schwiegertochter Heinrichs des Löwen, gegründet bensdaten, Regierungszeıten und die Famılıien, AUS de-
wurde, WAar auch ıhr Wıtwensıtz. Die Nonnen lebten HE S1e Lammen Mehrere Abtissınnen kamen AUusSs der
ach der Zisterzienserregel. VE& spater wurde das Klo- herzoglichen, der Weltfentamılıie. TIrotzdem War Wıen-
Ster 1in den Zisterzienser-Orden ınkorporiert. hausen ein bürgerliches Kloster, in dem vorwıiegend

Töchter AaUus Patriziertamilien Aufnahme fanden.
Etwa dreihundert re lang War das Kloster /Zıster-
zıenser-Nonnenkloster, ehe CS im Zuge der Retorma- In den erhaltenen Glasgemälden besitzt das Kloster
t1on W1e€e alle damalıgen Klöster im heutigen Nıeder- Wienhausen eınen besonderen Schatz. Die frühesten
sachsen auf Inıtiatıve Herzog Ernst „„des Bekenners” erhaltenen Fenster in der Allerheiligenkapelle werden

VO  e9) Ult-Dietrich Korn“* ‚, UIN 12907° datiert. Sowohl ımevangelısch wurde.
Nonnenchor WwW1e auch 1n den oberen, den eigentlichen

Um 1330 wurde der Nonnenchor erbaut, „nachdem Kreuzgäangen, haben siıch Glasgemälde Aaus dem trühen
Jahrhundert SOWI1e weıtere Aaus dem 16 und Jahr-der Westteil der alten Archidiakonatskıirche mı1t undert erhalten.der Irüheren, wesentlich kleineren Nonnenempore 1b

gebrochen war  „1 In diesem Neu errichteten Nonnen:-
chor begann die Ausmalung unmıiıttelbar ach der Fer-
tigstellung, 1335 Fichenes Chorgestühl, das schon Dıie Glasgemälde ım Chorgang

1280 entstanden WäAdl, hat heute och fast undert
Betrachten WIr die Glasgemälde 1n den fünf großen INerhaltene, mıt Klappsitzen versehene Plätze. Man
schen des oberen südlichen Kreuzganges, desschliefßt auf die Größe der mittelalterlichen Konvente

aufgrund der Anzahl der Sıtzplätze, Chorganges, die 1n den Begınn des Jahrhunderts

Nach der Retormatıon ahm die Zahl der 1er leben-
den Mädchen und Frauen ab, und se1t langem umfassen Konrad Maıer, Kloster Wienhausen, Wienhausen, 1981, 14
die norddeutschen evangelıschen Konvente 86 ql. Ul£f-Dietrich Korn, Dıie Glasmalereien, Kloster Wiıenhausen

1975leinstehende Damen und eıne Abtissın.



datiert? und eıner lüneburgischen Werkstatt ZUSC- och zunächst mogen dıe weıteren Fenster des hor:
schrieben werden. In jeder Nısche g1bt z Zzwel sp1tzbo- SANSCS vorgestellt werden. Unter der „JIugendenkreuzi-z1ge Fenster, ber denen sich jeweıls eın auf dıe Spiıtze siınd in den Lanzettfenstern 7We] Apostel darge-gestelltes Quadrat befindet, mM1t tarblichen Darstellun- tellt, VO denen 1Ur Judas Thaddäus seiınem Attrı-
sCH ZUuit Passıon und Ostern. but, der Keule, erkennbar 1St, während der Zzweıte ApoO-

ste] unbenannt bleibt.
Die helle Verglasung 1m HMteren eıl der Nıschen wırd
ach Korn ersi dıe Barockzeit VOISCHOILNIL se1n. In der dritten Nısche sehen WIr die Grablegung hrı
Zuvor wurde dieser Bereich mıt Holzladen verschlos- st1; die ach Korn® eıne Nonnen-, jedenftalls eıne F äjen-
SCI1, deren Aufhängekrampen och vorhanden sind arbeıt se1ın könnte.
Dunkelt INan heute die UnterE; helle Verglasung ab,
ann INan beobachten, W1e€e stark die oberen Farbfen- FEıne /1ısterzienserıin knıet 1mM weıilßen Habıt, mI1t dem
ster leuchten, als se1 elne Lichtquelle 1n ıhnen. Man 1L1UT angedeuteten schwarzen Skapulıer, VOT der Bahre
ann sıch gut vorstellen, mı1t welcher Aufmerksamkeit m1t dem Leichnam des Herrn. Dieser weıst VOTLI allem
diese Fenster iımmer wıieder betrachtet worden siınd 1ın der Arm- und Handhaltung zrofße Übereinstim-

INUNg auf mMI1t dem Eichenholz-Corpus-Christi (um
1290 1mM Heılıgen Grabe, das heute 1m NonnenchorWenn die Nonnen 1n den kalten Jahreszeiten aus dem steht. Andererseits finden sıch starke AbweichungenWestflügel kamen, 1ın dem das heizbare Wınterretekto- zwıschen den beiden Kunstwerken:; sınd 1n der ]as-rıum lag, und 1m langen Zug Z Hauptportal des scheibe Beıine und Füße des Herrn in Tücher DENonnenchores gıngen, sahen sS1e diese Fenster ıhrer

linken Seılte. S1e konnten siıch be] der Betrachtung ın das wiıckelt, daher sınd Nur re1 Wunden siıchtbar; zudem
1st Jesus artlos und hat keinen NimbusPassıons- und Ostergeschehen eintühlen.
Unter dem Fenster der Grablegung sınd 7wel Bildfelder

In dem auf die Spitze gestellten Quadrat der ersten Nı: m1t den Ordensvätern, Benedikt VO  F Nursıa und ern-
sche beginnen die Glasmalereien mıt dem Eınzug Jesu hard VO Clairvaux mi1t iıhren Attrıbuten, Abtsstab und
in Jerusalem, einem farbenfrohen Bıld, 1n dem alle dem Ordensregel, die auch 1im ersten UnNnteren Fresko 1mM
Herrn entgegenjJubeln und ıhm die goldgelben Palmen Nonnenchor sehen sind, WenNnn INnan diesen durch
zugene1gt sind die „„Armesündertür” betritt.

Darunter sieht INan 1mM ersten Lanzettfenster die In der vierten Nısche 1st 1m oberen Quadrat der Aufter-
Emmaus-Jünger mıt Jesus Tisch sıtzen (eine Ergän- standene dargestellt, VO Engeln tlankiert, mıiıt der
ZUNg Aaus dem Jahrhundert). Daneben die grofßar- Kreuz wehenden Sıegesfahne, Ww1e ber die chlafen
tige, mıiıttelalterliche Darstellung Vo der Einsetzung den Wächter hinweg AUS dem rabe aufsteigt. Dieses
des Heıligen Abendmahles. Man sıeht Johannes die Bild ze1gt sehr große Übereinstimmung mıiıt der voll-
Brust des Herrn gesunken, und Jesus reicht dem der plastıschen Darstellung dieses Themas VO Ende des

Jahrhunderts, VO der Horst Appuhn” annımmt,vorderen Tischseite allein sıtzenden Judas die durch eınKreuz gezeichnete Hostıie. da{ß S1e als Altaraufsatz 1im Nonnenchor auch Reliqui-enbehälter für das „Heiılige Blurt” WAarl, das Agnes VO

Das Fenster mıt der Emmaus-Szene wırd HALEYE 1m
Jahrhundert als Pendant Z Heılıgen Abendmahl
jer eingesetzt haben, we1l damıt in beiden Lanzettfen- Konrad Maıer, Dıie Kunstdenkmale des Landkreises Celle, Han-der Herr mıt Jüngern Tıisch SItZt. Thematisch OWV( 197/0; 104 „Nach entzel 320/30 Appuhn da-
gehört das Emmaus-Bild das Ende des Ganges. tiert 2A0

Gertrud Schiller, Ikono
Gütersloh 1966, 149 fEraphie der christlichen Kunst Bd Z

Die zweıte Nısche ze1igt 9808 1mM oberen Quadrat die Heıke Kraft, Dıi1e Bıldallegorie der Kreuziıgung Christi durch die
Tugenden, Frankfurt 19/6; 65Kreuzallegorie, die mehrtach als „Tugendenkreuzi-beschrieben wurde*> und 1er 1mM Kontext der (B Korn, siıehe Anm Z

Zeıt und der erhaltenen Kunstschätze des Klosters Horst Appuhn, Einführung ın dıe Ikonographie der mittelalter-
lıchen Kunst in Deutschland, Wiıssenschaftl. Buchges., Darm-Wiıienhausen betrachtet werden oll stadt 19895, yAS E



Meißen ach Wienhausen bringen 1e6ß Von der ]as- südlıchen Kreuzgang eingesetzt, INan ann annehmen,
ampulle mıt dieser Reliquie wırd mehrtach berichtet, da{ß CS ıhr eigentlicher Platz WATFT.

letztmals wiırd s1e 10507724 VOLI der Reformatıon als och
vorhanden erwähnt. Appuhn nımmt d} da{ß INan s1e Im etzten Weltkrieg wurden die Buntglasscheiben her:
1in der Stute des Sakramentshauses im Marıenaltar VO AaUSSCHOMM—MECN und 1953 wieder eimgesetzt . Eıne wWe1l-
1519 verwahrt habe8 tere Restaurierung steht unmıiıttelbar bevor.
)as Fensterquadrat mıt dem Auferstandenen ze1gt auch

Dıie „Tugendenkreuzigung”grofße Übereinstimmung mi1t dem er wa die gleiche
Zeıt entstandenen Fresko 1m Nonnenchor SOWI1eE MIt
einem Pergament, das 1320 datiert und 1im heutigen Maßse UN Farben
Museum geze1igt wiıird

Das auf die Spitze gestellte Quadrat, in der zweıten Nı1ı-
sche VO  — Westen aus gesehen, mißt in den MiıttellinienEınıiıge Abweichungen sınd 1mM Fenster augenfällig: So Je 65 C außen jeweıls fast und 1St VO  - 7wel Rahbewachen L11UT 7wWwel Wächter das Grab, sınd CS

dre1, 1m Fresko füntf. Es tehlt dem Auferstandenen dıe menstreıten eingefaßt. Der äußere, fast farblose Streıtfen
1St ELWa breıit, NUur 1n diesen Rahmen 1St 1m vorıgenKrone, die der Holzplastık allerdings auch verloren Jahrhundert unmıiıttelbar der Spitze eın abweichendiSt, doch früher vorhanden SCWESCH seın MUu uch die

Anzahl der Wundmale weıcht ab, Ian erkennt 1MmM Fen- helles Ersatzglas eingefügt. Alle übrigen Scheiben die-
SCS Fensterquadrates siınd Aaus mittelalterlichen handge-ster derzeıt L1UT eines, möglicherweıse durch den Wet- blasenem Gilastersteın auf der Rückseite bedingt, während be1 der

Holzplastık reı Wundmale den Gliedmafßen inı Die ınnere Rahmung 1St et wa breit und estehtWundrosen ummalt sınd und die Herzwunde durch.
bohrt wurde. Be1 der Holzplastik 1St der lınke Fufs AUS zehn gelben Rechtecken SOWIeE scechs und jer
och 1m rabe und eshalb nıcht sichtbar, ebenso 1m grunen, fast quadratischen Flächen. In den gelben

rechteckigen Flächen sınd jeweıils üunt unterschiedlichFresko des Nonnenchores und auf dem genNannten DPer-
gament 1mM Museum. Im Fresko 1st auch das Mal ın der grofße Dreiecke mıt Je einem Dreiblatt. Dıi1e und
lınken Hand nıcht sichtbar, weıl 6S durch die Kreuzes- grunen Quadrate haben dagegen Vierblatt-Füllungen.
tahne verdeckt 1st Alle leinen Buntscheiben sınd mıi1ıt Bleiruten gefaßt.
In den Lanzettfenstern der Auferstehung Christı Di1e Tugendgestalten im unteren Bildteil und die Be-sıeht 11a die Begegnung des Auferstandenen mıt Ma-
Ha Magdalena, „Noli tangere ; und aneben die Er- schrıftung der oberen Tugenden reichen 1n die tarbige

Umrahmung hıneın und unterbrechen S1e. Die unterelösung VO dam und E, va AaUus der Vorhölle. uch diese Spitze des Fensterquadrates ze1gt den Paradiesesberg,beiden Themen finden siıch 1im Nonnenchor. Fıne Um-
SCETZUNgG der Fenster VO links ach rechts, Höllenra- 1er fällt die doppelte Rahmung ganz tort. Der Paradie-

sesberg 1in rötlicher Tönung hat als einzıger eıl dieseschen VOT Begegnung mı1t dem Auterstandenen, könnte Fensters Schwarzlotzeichnung: natürliche nıcht SCO-die ikonographische Reihenfolge herstellen. metrische florale Elemente.
In der ünften Niısche findet sıch 1mM oberen Quadrat Das Fensterquadrat mıt der „Tugendenkreuzigung”ein neutestamentliches Ereign1s, sondern MWAIT: sehen zeichnet sıch, W1e alle 1m Chorgang erhaltenen Sche:i-
die Apostelfürsten Petrus und Paulus. Dıi1e Lanzettfen- ben, durch grofße Farbfrische und eıne Begrenzung auf
ster darunter sınd Vorerst och hell verglast. ‚‚wen1ge, 2um gebrochene, sehr helle Farben’?’ AUS, S1e

Es MUu erwähnt werden, da{fß ach einem Bericht AVA@ }

Miıthoff, 1853, die Fenster nıcht eingebaut und
Horst Appuhn, Der Auterstandene und das Heilige Blutteilweise als beschädigt bezeichnet wurden. .„Diese Wienhausen, 1ın Niederdeutsche Beıträge 7A0a KunstgeschichteGlasmalereien wurden 1894 durch Henning und ARn- Bd j 1961, 85 ff

dres, Hannover, Aaus Bruchstücken Tecu ZUSAMMECNSC- Konrad Maıer, sıehe Anm 3 104
Wıe Anmund restaurıert”?; spater wurden Ss1e 1im oberen
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sınd „reıne Ausprägung der Hochgetik } neben wei{fß kraft Nach persönlıcher Miıtteilung VO Korn 1St 1eS$
und eıner hellen Haut-, Haar- und Bartftfarbe siınd es rot, aut eıne Beimischung VO Kupfer 1m Jas zurückzu-
blau und gelb; eINZ1g violett bildet eline Ausnahme. Die führen, da{fß das grune Jas als einz1ges

Wetterstein abweisend 1St Man erkennt 1es deutlichTre1 Nımben (für den Gekreuzigten angedeutet und für
Marıa und Johannes) sınd weılS, ebenso das Kopftuch auf der Aufnahme VO der Rückseıte, VO Innenhof
der Gottesmutter, der UÜberwurf des Johannes und das au  ®N L1L1UTr die grunen Flächen und das Stück heller Rah
Gewand der Barmherzigkeıt (Misericordia). ‚Weıfß He der ıtze sınd nıcht verwiıttert (Abb ‚‚Grün
spiegelt alle Lichtstrahlen’”’ und 1st nıcht ÜL: 1n 115 1Sst Symbol Leben’””, 6S wırd ZuUur ‚Farbe der
TI Kulturkreis ‚Farbe des Göttlichen’’12 Hoffnung 1n dieser Welt, welche das Erbarmen (sottes

kündet’’16
Alle Gesichter und Hände SOWl1e der Corpus Christiı
haben eiıne Zi  9 helle Hautfarbe, alle Haare sınd Goldgelb 1st das Gewand der einzıgen 1n voller Gröfße

dargestellten Tugend, der Liebe (Carıras, 1er ach dem
Nonnenchores auffällt uch in den Fresken des INON:
blond Eıne Erscheinung, die auch ın der Malere] des

Schrittband kariıtas) und das Untergewand der Halbtı:
nenchores x1bt CS HUT blonde Gestalten, VO  - den Erzvä- Friede Pax) und Verıitas (Wahrheıit). Gold WAar

tern bıs hın den Jüngern und den Märtyrern. das Zeichen für das Kostbarste, 1Ur das himmlische,
göttliche Licht, für die Mayestät Gottes, dıe Glorie des
Auferstandenen’” und „Goldgelb bedeutet starkenDer Hıntergrund des Geschehens 1mM Fenster 1St blau

grundıiert. Di1ese Scheiben siınd w1e die meıisten Glauben” SOWI1e auch ‚„das Wappen der Liebe, der We1s-
anderen— stark MmMI1t Wetterstein besetzt und haben des- eıt und der Beständigkeit””!®
halb Leuchtkraft verloren. ‚„„Blau aber 1St die Farbe
des Kosmos und des elstes. Was die göttliche Mıtte als
Leben birgt, wırd VO Blau der Schöpfung 1n alle We1- Anordnung der Gestalten
ten getragen*?. Blau 1St auch die Farbe „„des Hımmels-
gewölbes’””’ und „Symbol der Wıahrheit und Ewigkeıit Die helle Gestalt jesu nımmt die Mıiıtte des Biıldes eın
(sottes’ ) 14 Seın die Miıttelzone übergreifender Körper zeıgt eınen

Linksschwung, der mıi1t der leicht ach rechts geboge-Rot 1St das Gewand des rauernden Johannes, auch die NCIN, neben ıhm stehenden, Carıtas eiıner Einheit 1n
Übergewänder der (sottesmutter und der beiden T: Mandorla-Form verbunden 1st Die Darstellunggenden ber dem Querbalken, Gerechtigkeit und rlie- könnte in eıner Mandorla eingebracht werden, jedochden (Justitia und Pax) „KOot galt und gılt 1n allen Kultu: War in der vorgegebenen Bausubstanz das Quadrat
TeNn als die Urfarbe S1e bezeichnet sowohl kosmisch zwingend. Marıa und Johannes, die ZUuU festen iıkono-
Ww1e€e menschlich alles Ursprüngliche, Anfängliche und graphischen Bestand des Kreuzigungsbildes gehören,1st Ausdruck des Lebens schlechthin 2715 stehen als Zeugen des Geschehens auf angedeuteten Ar-

chıtekturen 1im Miıttelband dem Kreuz auf glei-Rot und Blau, Liebe und Geıist, ergeben Violett. FEınzıg cher Ebene MmMI1t Carıtas und eLt wa 1n der Höhe des Na-:
das Kleid arıens dem Kreu7z 1st 1n dieser cheibe
violett. Wır kennen Violett als Bufßsfarbe Aaus der Lıitur-

gels, der die beiden Füße Jesu anıs Kreu7z heftet. Nach
meıner Auffassung 1st dieser Nagel, WeNn auch klein,gz1€ Es 1St die Farbe der Passıon, die auch den Märtyrern deutlich erkennen, ebenso der Nagel in der lınken

zukommt und 1er als Trauerfarbe für die eidende Hand, iıch möchte daher der Auffassung wiıderspre-Multter eım Tod des Sohnes eingesetzt IST. Nach eıner chen, da{ß „ Jesus fre1 VOTr dem Kreu7z schwebt?”17
persönlichen Mitteilung VO LD Korn hat die Kutte
des Benedikt 1im nächsten Fenster die gleiche tarblı-
che Zusammensetzung, doch 1st S1e stärker verwittert
und erscheint Taun 11 U Korn, sıehe Anm Z

Klementine Lıipffert, Symbol-Fibel, Kassel 1964,
13 Altons Rosenberg, Christliche Bıldmeditation, München 1275Der rötliche Paradıiesesberg, der 1n diesem Glasgemälde 1326auch Kreuzeshügel ISt, tra: das leuchtend grune Kreuz, Klementine Lıpffert, siehe Anm 12, 1lebendiges Holz symbolisierend. Das Kreuz und die 15 Altfons Rosenberg, sıehe Anmübrigen grunen Flächen ın den Gewändern der Klementine Liıpffert, sıehe Anm 12 81

Tugenden-Halbfiguren sınd VO auffallender Leucht- Heike Kraft, sıehe Anm 3: 68



Unter den übrigen Beispielen sind zehn Uluminatıo-
191401 in Codices (Je 1in eiınem Missale und eiınem Legen-
dar, wWe1l1 Sermones 1in tempore des St Bernardus, 1er
in Psalterien, eıne Bibelhandschrift, eıne Sammelhand-
schrift), AZU rel Tafelbilder und reı Fresken, eın
Dorsalrelief, eıne Stickerei, eın Truhenreliquiar und
rel Altäre, die nachstehend ach Aufbewahrungsort,
Entstehungsort und -zeıt aufgeschlüsselt werden.\ S  DL Die beschriebenen Kunstwerke sınd alle in einem Zeit-
Tau VO  e eLtwa 250 Jahren geschaffen worden, VO der

Das Fenster Kreuzıgung miıt Tugenden V“ON aufßen gesehen, Aufnahme Mıtte des bıs Zzu Begiınn des Jahrhunderts.
VDONMN Innenhof aus. (Abb.

Es INas 1er och eıne Aufgliederung der dargestellten
Tugenden folgen. Die rüheste Darstellung 17250 Aaus

Heisterbach, heute Düsseldorf, halt sıch mıt den 1er
Tugenden Carıtas (Liebe), Humaillitas (Demut), Patıen-

Marıa steht betend dem Kreuz, Ss1e hat ihre Hände
VOT der Brust gefaltet, Johannes hält 1n der lınken Hand t1a (Geduld) und Oboedientia (Gehorsam) CN e1l-

nNenNn (Ostersermon des Bernhard VO Claivaux, der darın
eın Buch und Sfutzt seinen Kopf mıt der rechten Hand auch die Tugenden als Edelsteine des reuzes ezeıich-

netUnterhalb dieser reıl Gestalten, der Radıx des Kreu-
ZCS, erkennen WI1Ir ıhren Schrittbändern Barmherzig- Im 13 Jahrhundert welısen die beiden anderen Hand:
eıt (Misericordia) und Wahrheit (Veritas), beide mMit schriften ebentfalls 1er Tugenden auf, jedoch wiırd e1IN-
erhobenen, sıch überschneidenden Händen, die mal Patıentia durch Misericordia (Barmherzigkeıt) CI-
wohl als Gebet, als Verehrung Ww1e auch als Akklama- Im und 15 Jahrhundert gibt 65 ebenfalls [)ar-
t1on interpretiert werden. Im letzteren Falle müfte sıch
die (zeste aut das vollendete Erlösungswerk beziehen. stellungen, dıe j1er Tugenden zeiıgen, doch wiırd ıhre

Zahl U auf fünf und sıeben erhöht. Be1 der Schnitze-
rel Chorgestühl (Dorsalreliet, Pelplin) werden inber dem leicht ach rechts geneigten Haupt Jesu; auf dem arbor crucıs (Kreuzesbaum) ecun Tugendendem Querbalken des Kreuzes sınd dıe Tugenden Justi1-

t1a (Gerechtigkeıt) und Dax (Frieden) 1n den Schriftbän- ZeENANNT; die beiden spatesten Beispiele Aaus den ersten

Jahren des Jahrhunderts (dabei 1St das 1n München,ern ZENANNT; ıhre rechten Hände liegen Ww1e 1n eıner San Salvator zerstorte Fenster) hatten zehn Tugendendegensgeste auf der Dornenkrone, die 1er auch als S1e- MI deutscher Beschriftung.geskranz sehen ist Dax hat ıhre linke Hand verhüllt,
Justitıa erhebt S1e In den genannten zweiundzwanzıg Kunstwerken fın

den WIr insgesamt neunmal vier, viermal fünf, sıeben-
mal sıeben, einmal eun und einmal zehn TugendenErhaltene Darstellung VOoN Tugendenkreuzigungen das Kreuz angeordnet.

Leıt, Raum, Anzahl 7u den bereits geENANNTEN Tugenden kommen 1mM
Jahrhundert zunächst ZAUT. Liebe als gyöttlicher Tugend

Be1l Schiller!8 und Kraft!? wırd das 1er bespro- die beiden anderen Fides (Glaube) und Spes (Hoftf-
chene Fensterquadrat mıiıt anderen Kunstwerken VeCTI- nung) dazu, ebenso dıe Kardinaltugend Sapıentia
olichen, die dem Thema Tugendenkreuzigung ZUSC- (Weisheit). Dreimal tfinden WIr die re1ı göttlichen T
ordnet werden. Z we1 VO  - den Kunstwerken eın genden dargestellt, dagegen sınd die Kardı
Wandgemälde 1n der Marienkirche 1im rüheren KO- naltugenden Justıitıa (Gerechtigkeıit), Temperantıa (Mä:
nıgsberg 1in der Neumark (heute Chojna, Polen), Mıtte
des 15 Jahrhunderts, und eın Glastenster der Kirche
San Salvator, München, 1500 wurden 1im etzten Gertrud Schiller, Anm
Krıeg zerstoOrt, S1e sınd aber 1n Abbildungen erhalten. Heike Krait, Anm
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Erhaltene Tugendenkreuzigungen*
Kunstwerk Aufbewahrungsort Entstehungsort eıster Zeıt

Missale München, Bayr. Staatsbibliothek, Clm gearbeitet für den Salzburger Erzbischof Berthold Furtmeyr 481
Bernhard VO:  3 ohr .66—14

Legendar Oxtford, Keble College Domuinikanerinnenkloster AB Kreuz 1n 1E ach 1527
Regensburg

Sermones ın tempore Düsseldorf, Landesbibliothek B31 und für Zısterzienserkloster Heisterbach T
des St Bernardus Köln, Hıstorisches Archiv der Stadt für Benediktinerinnenkloster 300
Psalter Donaueschingen, Fürstlich Fürstenberg’sche Benediktinerkloster St DPeter 1m Schwarzwald ach 1254

Bıblıothek Hs 185
Psalter Besancon, Bıbliotheque Municıipale, Ms 54 Zıisterzienserkloster der 1özese Base|l 1260
Psalter Engelberg/Schweiz, Stittsbibliothek Hs 61:5v: Benediktiner Männerkonvent 1ın Engelberg Mıtte des 13 Jh
Psalter Engelberg/Schweiz, Stittsbibliothek Hs 62, Chorpsalter des Benediktinerinnenklosters Q

St Andreas 1n Engelberg
Bibelhandschrift ehem. Schlofß Sucha ın Polen

Inv. Nr. 2459
Sucha Bıbel, Krakau, Wawel-Museum 13515

Sammelhandschrift Rom, Biblioteca (Casanatense Ms. 404 aus t.-böhmischem Raum O
Tafelbild ehem. Franzıskanerkirche Grab 1504Augsburg, Städt Kunstsammlungen, Eıgentum Burgkmaırdes Ptarramtes St Maxımilian, Augsburg
Tatelbild Venedig, Museo Correr Inv. Nr. 1023 vermutlıch Benediktinerinnenkloster Ant. 15 Jh.

St. Zaccarıa
Tatelbild Lille, Musee des Beaux-Arts, Inv. Nr. X59 nordfranz. eısterAaus Sammlung Hourez 500
Fresken Kulm, heute Chelm Polen) Zısterzienserinnenkloster St. Johann Ant. 15 Jh
Fresken Florenz, Domuiniıkanerkloster 5an Marco Zelle 73 des Dormitoriums 0514
Fresken Dortkirche 1m ehem Mollwitz In Schlesien Ende 14 bıs

(Malujowice/Polen) Ant. 15 Jh.
Dorsalreliet Pelplin, Zısterzienserkloster, Abt Rosenau 450Chorgestühl
Klosterarbeit
Kaselkreuz, Perl. Vreden, Stittskirche Mıtte 14 Jhstickereı auf Samt
Truhenreliquiar Regensburg, Domschatz, nKlariıssenkloster RegensburgMınıatur auf Pergament
Altar Zısterzienserkirche Doberan

Fronleichnamsaltar 10 E dr
Altar Warendorpaltar, Lübeck, St. Annen Museum,

AUus$s der Domgemeın OS
Altar Rıemeraltar, Stralsund, St Nıkolai, Angaben ach Rostocker eıster urz VOT 450

Kraft29
Man sıeht ın dieser Aufstellung, dafß sıch die Entstehun OT  ® VO] Italiıen und der Schweiz ber Frankreıich und alle deutschen Gebiete bis nach Polen erstrecken. Dıiıe Angabe, da{fß diesesBildmotiv vorwiegend ın Zıisterzienserklöstern anzutre ISst, bestätigt sıch ın den erhaltenen Kunstwerken N1IC

igkeit), Sapıentia (Weisheit) und Fortitudo (Stärke) heißung) dazu, die sıch ebentfalls auf den Heıligen (Zeist
nıemals gemeınsam ZENANNLT, obwohl alle mehrmals beziehen wiırd, (promi1sso spırıtus sancti), Verheißungvorkommen. des Heıligen e1stes.

Darüber hinaus werden Perseverantıa (Beharrlıchkeit),Pıetas Güte) Dıiscretio0 (Verschwiegenheit), Castıtas Allegorıe un Sımultandarstellungen(Keuschheit) und Stabilitas (Stetigkeit) ebenso als we1ıb-
liche Gestalten dargestellt WwI1e die Vorgenannten. Eın- In allen erhaltenen Kunstwerken mıt dem Thema T:z1g 1n der ben erwähnten Schnitzere1 des Chorge- gendenkreuzigung erkennen WIr die allegorischenstühls kommt als männli:che Gestalt ‚Spiritus- 1Ns Hınweıise, die oftmals mehrdeutig und verschlüsseltBıld In unserem Sınne 1St der Spiırıtus AaNcGcLius (Heılige sınd Das dargestellte Geschehen läuft ZWar im histor1-Geist) keine Tugend, doch ach Gal D sınd die Iu schen Rahmen der Kreuzıgung Jesu ab, ekommt abergenden die „Frucht des e1istes’”? (Fructus Spir1- durch die Zufügung der personifizierten Abstracta eıne
LUS est überzeitliche Bedeutung.
Be1l den zehn Tugenden, die Anfang des Jahrhun-derts eutsch benannt sınd, kommt „Verhaisung” (Ver- Sıehe Anm d



In keinem der angeführten zweiundzwanzig Beispiele
VO  e Kreuzıgungen durch die Tugenden 1St 1es der Fall,
ımmer sınd 1er alle dargestellten Personen die (Suten.
SO mMu gefragt werden, w1e kommen die Tugenden
die Stelle der Schergen? Man könnte CS 1mM Sınne des Rö-
merbriefes dialektisch sehen, (Röm f 19) ‚„„‚Denn das
Gute, das ıch will, das LE ıch nıcht, sondern das BÖse,
das ıch nıcht will, das Hals ich?’21 Damıt ame elne allge
meın menschliche Erfahrung 1Ns Bild alle Bemühun-
CI Tugend leiben unzulänglıch, somıt bleibt CS
der Mensch, der Christus A4aNnls Kreuz bringt.

Kraft22 welst auf die Fortsetzung des angeführten
BernhardiTextes hın, in dem CS heißt ‚ Clavıs exterıitus
b  pungeretur’  ’ „„dıe Nägel verletzen außerlich’?? uch
führt Kraft päpstliche Sermones communes?? A, dem-
zufolge die Tugenden auf die Kreuzesnägel bezogen
werden.

Be1l allen bisher SENANNTLEN Tugendenkreuzigungen 1St
nıcht HUT eine einzelne Szene des Kreuzigungsgesche-
ens erfaßt, sondern deren mehrere, zeıitlich ause1nan-
derliegende.
Dies oilt auch für das Glasgemälde 1m Wienhauser
Chorgang. Dabei 1st vermerken, dafß sıch eıne
genfällige Übereinstimmung mMI1t Simultandarstellun-
sCcH 1mM etwa gleichzeıitig ausgemalten Nonnenchor e_

21bt, Verschliefßen der Arche durch (Gsottvater und
Rückkehr der Taube mıt grunem Zweıg, der Zachäus

Kruzıifixus ım Heıiımatmuseum Helmstedt, 330 (Abb. 3) 1m aum eım Eınzug 1n Jerusalem. Man 2Babal die e1n-
zelnen Bildschichten voneınander abheben und jede
für sıch betrachten: bei der Kreuzıiıgung sınd CS Annage-
lung, offene Augen, Dornenkrönung, Tod mıt SCrschlossenen Augen und geneigtem Haupt, Offnen der

Die oft zarten Gesichter der Tugendgestalten tragen Seıtenwunde, mıt Auffangen des Heılsquelles.den ıdealtypıschen Ausdruck iıhrer Zeıt. Man verglei-
che S1e et wa miıt Mınıuaturen Aaus der Manessischen L1e- Eınzıg 1ın Wiıenhausen sınd die Tugenden MICHt, W1e€e 1n
derhandschrift (1315—30 der m1t figurenreichen allen anderen angeführten Darstellungen, mıt der An-
Kreuzıigungsbildern. nagelung betraut, weshalb 1er VO  - dem Terminus

„Tugendenkreuzigung””?* ebenso abzugehen ISt, wWwW1e
VO  e’ ‚„Di1e Tugenden schlagen Christı ans Kreuz > 1ınuch die Wiıenhäuser Tugenden, ob die Halbfiguren- Wienhausen 1Sst CS eıne Kreuzıigung mıt Tugenden.Paare der Caritas, haben den iıdealtypıschen Gesichts-

ausdruck iıhrer Zeıt. Be1 der Gottesmutter und dem
Lieblingsjünger 1St 6S nıcht anders.

D „„Non egım quod volo bonum, hoc tacıo: sed quod nolo malum,
OC a90.

In vielfigurigen Kreuzigungsdarstellungen dart nıcht Sıehe Anm 5
7 Sıehe Anm D Z Innocent ı L11 apas Sermones eCsübersehen werden, da{fß CS sıch be1 den nagelnden Perso- Sermo 1V, 1ın Commun1ı de un Mortzre, MPL 217 Sp. 609 FE

Nnen Schergen, Kriegsknechte andelt, Sıehe Anm
da{fß sıch dem Kreuz (S0f und OSse scheiden. Sıehe Anm 4, 149, Tıtel



Die Simultandarstellung 1St für das Kreuzigungsfenster lena gefunden worden se1n. Selt Heinrich gehörte S1e
auch deutlich: das Tugendpaar Justitia (Gerechtigkeit) ach wechselvollem Schicksal den Heiligtü-
und Dax (Frieden) Jesus dıe Dornenkrone auf, Ww1e InNernNn des römisch-deutschen Kaıisertums, den

Reichskleinodien, und wurde mıt anderen symboli-CS schon früher beschrieben 1St Deutlicher och
kommt die Überschneidung der zeitlichen Ebenen be] schen Schmuckstücken be1 Krönungen geze1gt.
Carıtas 7ABE Ausdruck: S1e umarmt den Herrn
Kreuz und schmiegt sıch 1n seiınen rechten Arm Die: Eınzıg be] der Wiıienhäuser Kreuzigung öffnet Carıtas

die Seılite mı1t eiıner kurzen Waiffe, nıcht mI1t der Lanze,sSsCI Arm hat Jesus VO Kreuz abgenommen, wıinkelt
ıh kraftvoll und legt die rechte Hand auf selne die immer eınen entsprechenden Abstand1E
Brust, dabe]1 UmMarınde Carıtas. der 1er nıcht gegeben WATF.

Hıer ergeben sıch Anklänge das Brautmotiv des Ho-
henliedes: 5Sponsa und Sponsus (Braut und Bräutigam) Vorbilder
UumMarmmnell einander. Es 1st der och ebende, vielleicht
der sterbende Herr, der diese (este vollführt

Theologische, bünstlerische UN
Das Autsetzen der Dornenkrone kommt einem frühe literarische Vorbilder
Fn Zeitpunkt och erst ach seinem ode öffnet
Carıtas MmMIıt dem „„kurzen Schwert’’26 die Seitenwunde, Bernhard TVUoN Clairvaux, seiıne Predigtendie Herzwunde Jesu. Erst danach können die Tugen- und seıne Visionenden Füßen des Kreuzes dem vollendeten Erlösungs-
werk akklamıeren.

Schiller außert sıch 1in ıhrer Ikonographie Ww1e tolgt
Man hat dieses Handeln der Carıtas auch als Vulnerat1ıo „Am unmıiıttelbarsten hat jedoch Bernhard VO  = Claır:
(Verwundung) MIt dem Hohenlied (Cant. 4, 9) vergli- au X (1090—1153) auf die Bildformulierung einge-
chen „Du ast meın Herz verwundet, meıne Schwe wirkt. Das Charakteristikum der durch ıh ausgelösten
StEeT, liebe Braut.”?” Dieser Gedanke War der Mystık Frömmigkeitshaltung der Mystik 1St die uneinge-

schränkte Liebe ZU leiıdenden Christus und die Be-schon se1t dem Jahrhundert gahz vertraut Er muf{ß
1n uNnsereInN Zusammenhange verstärkt allegorisch SCSC- reitschaft, durch die Betrachtung der Passıon das Le1-

den Christı mitzuleiden’?9 Und spater sS1ehen werden, insonderheit als Jesu Liebe seliner
Braut, der Ecclesia (Kırche). hınzu: ‚„„Das Bildthema 1St NUur Aaus der mystischen

Frömmigkeıit des und Jahrhunderts verste-

Dann steht Carıtas auch für Ecclesia neben dem Kreuz, hen  ’
und WIr können die personifizierte Liebe aus der Ab
straktion zurückführen und das Offnen der Seıten- Dıie CHNSC Verbindung zwischen den Predigten ern-
wunde, aus der Wasser und Blut aufgefangen wiırd, als hards VO Claırvaux und dem 1er besprochenen
1nweIls auf die Sakramente sehen. Thema erg1ibt sıch auch AUuS den beiden frühen Ilustra-

tionen seinen Sermones de lempore (13 Jahr:
Das ikonographische Vorbild für Carıtas 1St Longinus, hundert).
der mı1t eıner Lanze die Seılte des Herrn öffnet. Nach

Bisher 1St 1n allen Veröffentlichungen der Kreuzıi1-Joh 12 WAar r eıner der „Kriegsknechte mıiıt eiınem
Speer aber in der Vulgata WAar CS die Lanze28. Be1 Mar- SUunNs mIt den Tugenden als Quelle der (Ostersermon des
kus wırd der Dabeistehende als Hauptmann bezeichnet Bernhard VO Clairvaux genannt?®. In dieser ıterar1-
(Mark 15 34) und 1n den apokryphen Pilatus-Akten schen Vorprägung heißt CS VO Christus: y > E erwelst
(Nikodemus-Evangelıum) hat den Namen Longı1-
NUus, als solcher 1st unzählıg oft 1n der bildenden
Kunst dargestellt, VO  - den frühen Jahrhunderten
und besonders im Mittelalter. Der Name 1St VO orie- Sıehe Anm 4, 152

‚Vulnerastı (BIE IMECUM, OTOT, mmea SpOnNsa;chischen C Ä<>'vxn S Lanze) abgeleitet. Seıne Lanze 28 „„sed unl us miılıtum lancea latus e1us aperult”spielte im Miıttelalter eıne ebenso roße Rolle w1e Sıehe Anm 4, 150
selbst, oll S1e doch ach der Legenu VO Kaıserın He- MPL 183, Sp. Z

16



sıch geduldıg, preist die Demut, erfüllt den Gehor: zıgte beide Arme 1in einem Umarmungsgestus VOTL sıch,
Sa und bewirkt die Liebe?’31 beide Hände sınd mMI1t gewaltigen Nägeln durchbohrt.

och schon lange VOTLT Bernhard hat INhan 1ın der Lıitera- Anders eın Kruzıiftix (um 1350), heute 1m Heımatmu-
tur Kreuz und Tugenden zusammengesehen‚ gegründet SCUIN Helmstedt, Aaus der Georgskapelle des 1echen-
auf Epheser 3, 18 Sowohl Hıeronymus als auch der hauses, das V} Zisterzienserinnenkloster Marıienberg
Augustinus haben sıch azu geäußert. Augustinus sah betreut wurde (Abb 3) der fast lebensgrofße Ge
das Kreuz „„als Zeichen der Liebe Christı, dıe ach allen kreuzigte hält die Arme VOIL der Brust verschränkt und
Seıten wirkt und ZUur Nachfolge und Erlangung der JEGE die Augen geschlossen, eıne eindrucksvolle, Salz PaS-
genden auffordert’’32. S1ve Leidensgestalt Aaus dem nıedersächsischen Raum.

eitere Anregungen für Thema kommen aus

dem Hohen Lied In eiınem Bericht ber das Zisterzıien- Cantıcum Cantıcorum, Psalmen UN
serkloster Hımmerod3?3, lesen WIr: J6 seinen Predigten Neyues Testament
ber das Hohe Lied w 1e in kleineren geistlichen Schrif-
ten entwickelte Bernhard das Verhältnis der Seele
Christus. Er wırdZVater der Braut- UN Christusmy- Auf die Bezüge des Hohenliedes ZU Thema der Kreu-

zıgung mıt den Tugenden 1St mehrfach hingewiesenstiR, die aut die mıittelalterliche Frömmuigkeıt tiefgrei- worden, be1 den Auslegungen des Bernhard VOend einwirkte?’34 Bernhard hat ımmer wıeder die Ver- Clairvaux. uch das rautmotıv wurde erwähnt und
senkung 1ın das Leiden Jesu empfohlen. NVOT allem Cant 4, Ebenso 1St der Begınn VO Cant.

Diese Liebe Z Kreuz 1St 1im Kloster Wienhausen Ö, heranzuzıehen: „„Jetze mich w 1e eın Siegel auf eIn
Herz”9durch erhaltene Kreuzeslieder belegt, auf die ıch och

zurückkomme. Hınsıchtlich der Psalmen 1st bisher 11UT Ds 54, 11 und
erwähnt, be1 Kraft40 findet sıch der 1nweI1ls auf

Der HiımmerodiText fährt fort „„Der Abt VO Clair. den antıken Streıt der Tugenden und ıhre Versöhnung,
VauUX, den die Kunst SCITI dem Kreuz der 1n Um- allerdings nıcht erst UT dem Kreuz’”, sondern schon
ArMmMung des Gekreuzigten darstellt, verkörpert 1n se1- ULE Zeıt des Psalmes.
1909 Leben die SÖchste orm der Christusmystik. ”
Schon bei der Gebärde des Herrn, den rechten Arm uch ın der Wiıenhäuser Kreuzigung miıt den Tugen-
VO Kreuz nehmen, wiırd die Amplexus(Umar- den wırd diese „Psalm-Allegorie”” deutlich. In dem
mungs)-Vısıon des Bernhard und die künstlerische Text: 95 Pa da{ß (züte und Ireue einander begegnen, (C3e
Umsetzung dieses Bildes erinnert. In den sehr zahlrei- rechtigkeit und Frieden sıch küssen” erkennt INan
chen Darstellungen dieser Vısıon?®, ob in Altenberg, nächst L1L1UTr Tugendpaar ‚Gerechtigkeit und rıe-
in Wettingen, iın Mürz/OÖsterreich der vielen ande- den  9 doch 1mM Vulgata-Iext*! sınd auch ‚Güte und TIreue’
FEn Urten, nımmt der Gekreuzigte eınen der beide
AÄArme VO Kreuz und umarmt den betenden
Bernhard.

31 patıentiam magıs exhıbet, humıilitatem commendat, oboe-
dientiam implet, perficet charıtatem)”Dıie gleiche Vısıon wiırd auch VO  = Franz VO  n Assısı be- Sıehe Anm 4, 150

richtet und dargestellt, weıterhın VO der Hedwıg, aM Ambrosius Schneider, Hiımmerod, Geschichte und Sendung,der Herzogın VO Schlesien (1174—1243) und VO der 1967
Zisterzienserin Liutgart VO  - Tongern (1182—124 Sıehe Anm 53;

35 Sıehe Anm
Brigıitte Lymant, „Die Bernhard-Fenster 1n Arno Paffrath,Hıeraus und aus den beiden nachfolgenden Beispielen Hrsg., Bernhard VO  ; Clairvaux, Köln 1985,
Sıehe Anmerg1bt sıch, dafß das Abnehmen eıner Hand der beider

Hände VO Kreuz durch Jesus dem mittelalterlichen 38 Siehe Anm 4, Abb. 485
Denken WATFL. ‚„„Pone siıgnaculum Uup! COT tuum’”

Sıehe Anm SN
41 ‚„„Miser1icordia ei verıtas obviaverunt sıbı; lustıit1a eTt PDaX oscula-Schiller38 zeigt einen Würzburger Kruzifixus AaUusSs tae sunt.

‚„der Mıtte des Jahrhunderes . Hıer hält der Gekreu- ‚„„Verıtas de terra Orta CSL, lustit1a de caelo prospexıt.

1/



‚Miıser1icordıa und Verıitas’ als Wiıenhäuser Tugend- mentlicher Sprache 1St ‚Liebe’ die einz1ıge Antwort auf
Paar erkennbar. die Frage ach dem Kreuzestod Christı)

In den Texten des Testamentes machen WIr 1UDıie weıteren Psalmstellen werden im Vulgata-Iext wIl1e-
dergegeben, weıl darın die geNaNNteEN Tugendpaare auf- die gegenteılıge Erfahrung W1e 1n den Psalmen, jetzt
tallig sınd Die Vulgatafassung lag dem Breviergebet steht die Liebe, Caritas, erster Stelle. Als eın Beıispıelauch der Z1ısterzienser zugrunde und War daher beson- für mehrere Ühnliche Aufzählungen VO Tugenden (so:ers hınsıchtlich der Psalmtexte, die täglıch gebetet sCH „Tugendkataloge’”) VOT allem in den paulınıschen
wurden, Briefen, möchte ıch Gal D, zitieren:

„Die Frucht aber des e1listes 1Sst Liebe, Freude, Friede,Die deutschen Übersetzungen habe ıch ach einer Geduld, Freundlichkeıt, Gütigkeıit, Glaube, Sanftmut
Übersetzung Martın Luthers zıtlert. und Keuschheit_”
Psalm (25  — „Uniıversae 14€e Domauinı, mi1ser1cor-
dıa el verıtas

Besonders 1mM lateinıschen Text:
‚„„L’ructus Spirıtus eSE charitas, gaudıum, DPaX, Pa-„Dıie Wege des Herrn sınd eitel (Züte und Wahrheit” tent1a, benignitas, bonıitas, fides, modest1a contınent1a
et CAStILaSPsalm 83 (84) „Qui1a misericordiam GE verıtatem dı

lıgit Deus.” erkennen WIr mehrere der früher aufgezählten und 1ın
‚„Der Herr o1bt Gnade und Ehre den besprochenen Kunstwerken dargestellten JEDE
Psalm S (89) 15 (Ende des Verses): „„Misericordia er genden.
verıtas praecedent tacıem tuam..
39 Gnade und Wahrheit sınd VOT deinem AÄngesicht. Das Wort Tugend selbst kommt 1mM Neuen Testament

gAllZ selten VOIL, einmal 1m Brief die Philipper, e1IN-Psalm 107 (108),5 „Qui1 AB caelos mi1ser1-
cordia LUaA, eit ad nubes verıtas tua  29 mal 1m ersten und zweımal 1m zweıten Petrusbrief,
‚„‚Denn deine Gnade reicht, soweı1lt der Hımmel ISt, und 1aber den trühen Christen Personifikationen ethi-

scher Begriffe aus der hellenıstischen Weltdeine Wahrheıit, weI1lt die Wolken gehen
In diesem Psalm werden Barmherzigkeıit (hier Gnade) Kreuzigungsdarstellungen ın Wrienhausen VUOr 71330
und Wahrheit mıiıt dem Hımmel und den Wolken
sammengesehen, entsprechen also nıcht der Wıenhäu-
SCI Anordnung der Radıx Vor der Entstehungszeit des beschriebenen Glasgemäl-des (um 1330 gab CS 1m Kloster Wienhausen schon

viele Kreuzigungsdarstellungen, VON denen eıne reiche
Zu dem zweıten Tugenden-Paar ‚Tustıtıa und Dax’ (Ge Anzahl erhalten 1St
rechtigkeit und Frieden) 1bt 6S zunächst einen lext be]
Isa1as (Jesa1a) 52,; 1/ „Et erıt OPUS 1ust1it1ae z;5  DaX *, „und Eın Kreuzigungsfenster Aaus dem etzten Jahrzehnt des
das Werk der Gerechtigkeit wırd Frieden se1in””, 2 WAU} Jahrhunderts 1St 1n der Allerheiligenkapelle. Das
Psalm A (72) „Suscıplant MONTes populo, G Kreuz darın 1St leuchtend orun, ebenso W1e€e das Kreuz
colles i1ustiıt1am.” 1m Chorgang. Das Grün korrespondiert mıt dem
„ Lailßs die Berge den Frieden bringen das Volk und Obergewand der Madonna und dem Nımbus des Jo
die Hügel Gerechtigkeit.” hannes (Abb. 4)

und „Orıetur in diebus e1us lustıt1a eT. abundantıa Die Fresken 1im Nonnenchor sınd Aaus derselben Zeıt,pacıs, donec auferatur luna  ’
Z seıinen Zeıiten wırd blühen der Gerechte und T OS-

1im Passıonsgewölbe sıeht INan eıne Kreuzıgungsdarstel-
ST Friede, bıs da{ß der Mond nımmer sel.  >9 lung MT der Offnung der Seıtenwunde durch Longı-

11US, der 1n der Festtracht des Jahrhunderts sehen
ISt. Auf der anderen Seılite des Kreuzes steht eın EdelAuf die angeführten Psalmstellen wurde ıch VON Joh

Köhler4? autmerksam gemacht, der azu erganzte, da{ß
Carıtas nıcht in den Psalmen gefunden wurde, ‚„„mu[fß 4° Dr. Johannes Köhler, Hochschule Hildesheim, PCIS Brietauch eın Nachteil se1n. Im Gegenteıl, 1ın a_ 1986
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Deckel einer Hostiendose. Sılber, vergoldet, 71280 Kreuzigungs-
Z2YuUDDeE ım Vzierpafs, Randfrıes, Blattornamente. (Abb. 5)

Kreuzigungsfenster ın der Allerheiligenkapelle, etztes Jahrzehnt des
Jahrhunderts, Kloster Wrienhausen. (Abb. 4)
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Kreuzigung und Leidenswerkzeuge, holorierte Pinselzeichnung auf
Papıer, 1320 (Abb 6)



Altardecke, Hungertuch (9) Wei/se Leinen und farbige Seidenstickerei auf Leinen, 713170 (Abb

1I1Lann pelzverbrämten Mantel Er hat großen sıch Seidenstickere] auf weißem Leinen re1l Bah-
Schild VOT sıch MItTt Lilienwappen 19140l MITt Passıonsszenen (Abb
Im heutigen Museum des Klosters sıeht INanl Ol VCI- Im Museum gibt N och re1l schr kleine „Corpusgoldete, sılberne Hostiendose MI Travuren Die (3ra Christı die Zeıt als Mıtte auf Pallae aufge-

heftet sındVUrTr auf dem Deckel Kruzifixus MI Marıa
und Johannes dem Kreuz (Abb 5) (um

Be1l den kleinen Zinnreliefs vermutlıch Pıilgerzeichen
Es sınd och Ci1NEe Reihe VO Kreuzıgungen Museum tinden sıch mehrere Kreuzıgungen ale davon 1ST S 1-

entdecken, dıe Aaus dem „Fund Nonnen- cher AaUus dem Jahrhundert. S1e 1ST Z hoch und
chor erstammen der 1953 gemacht wurde%3 1Ur ‚9 breit. FEın plastischer Corpus mMi1t Dornen-
CI eıl AUuUs Buchenholz-Diptychon ZWe1 An- krone NUur orößeren Kreuz MT
dachtsbilder auf Buchenholztäfelchen, CIN1SC Pinsel- Queröse ZU Aufhängen“zeichnungen auf Papier (Abb. C11IE solche auf Perga-
ment, teils unvollständig.
Unter den erhaltenen Textilien, deren Anfertigung 4% Horst Appuhn, Der Fund VO Nonnenchor, Wienhausenebentalls 15 ] die Zeıt 1300 zurückreıicht, 1ST C116 19/3
‚„„Altardecke” (Hungertuch?) NeNNeEN Es andelt Sıehe Anm 148 179%)



Kreuzesmıinne ım Wrienhäuser Liederbuch Die etzten reı Strophen des Liedes gebe iıch IL 1n
hochdeutscher Fassung wieder. Ic bın möglıchst ahe

Zur Frömmigkeıitspraxıis mıittelalterlicher Klöster SA ursprüngliıchen lext geblieben, oft mıt Verzicht auf
hörte die Betrachtung des Kreuzes, der fünf Wunden den Reım (zugefügte Worte 1in Klammern):
Christı und ınsbesondere der Herzwunde. Seele
Dies fand seinen Nıederschlag auch 1n Liedern, VO de Ich sehe dich, Jesus, meıline Liebe,
LE viele 1im Wiıenhäuser Liederbuch VO etwa 1460 verwundet deinem Herzen.

Wenn e1inst) meın Herz wıll brechen,testgehalten sınd Dieses kleine, unscheinbare, handge- meın Mund nıcht mehr annn sprechen,schriebene Büchlein entdeckte 1n den 50er Jahren
Heinrich S1evers 1m Archiv des Klosters Wıenhausen. la mich, Lieber, (ın eın Herz) hıneın.
Es bestätigt MI1t eindrucksvollen Beispielen die Liebe
7A3 Kreuz. So mi1t den Liedern ‚„„Hef dın 22  Krüze  9 Christus:

Wenn ıch dich ruhen lassen oll„Böge iıne telgen” und Y 3O’ du eddele zedere- 1n meı1nes erzens Grunde,bom  »” EUT re1l davon HE verwunde du ZMerst eın Herz
mMI1t me1lnes Leidens SchmerzDas Lied ‚„„Böge ıne telgen” (Bıege deine StTtar-

TE Zweıige, du schöner Palmenbaum (zu mır) 1ST und betrachte (es) jeder Stunde.
eın Zwiegespräch zwiıischen der Seele und dem heilıgen SeeleKreuz: „„Anıma ad SANCTLa GCLHUCGEHN dicıt”” Zunächst SPIC-
chen Seele und Kreuz miıteinander, doch aAb der Stro- Jesus, eınen Bund mıiıt Myrrhen
phe 1St CS Christus selbst, der der Seele antwortet z1ibst du deinen Lieben,

s1e mussen miı1t dir
Ich möchte den Schlufßß des Liedes vorstellen: eın Kreuz auf allen Wegen,

wenn du CS willst,
Di1e Strophe lautet: Mag 065 se1n.
anıma Seele)
Wo reckestu ut ıne aAr MMC, Schon 1ın diesen wenıgen Strophen zeıigt sıch die tiefe

Verbundenheit der mittelalterlichen Frauen mıiıt dementfange m1 darın!
möchte ık dı LOUWEIN Gekreuzigten und seiınem Leiden. In diesem Lied wiırd
nde 1ıne leve schouwen, VOT allem die Herzwunde betont, Quell der Sakra:
darna stünde wol mın SINn und 1er leich Raum tiefster Geborgenheıit

1mM Leben und Ster
Du streckst deine Arme AUs, och neben der Herzwunde, die 1in der weıtverbreite-empfange miıch darın!
Ich möchte dır ruhen, ten Herz-Jesu-Verehrung domuinıert, galt auch der Fünf-
und deine große Liebe schauen, zahl der Wunden die Betrachtung. In unlsereInN Glasge-
danach stünde wohl meın Sınn mälde 1st die Füntzahl offensichtlich: fünf Tugenden,

fünf Wunden.
21 Christus:
Ik bın alle tit berede Es sollte versucht werden, diıe Vielschichtigkeit dieses
nde wıl dı dar entfan. zunächst anıgmatischen Bıldes „Kreuzigung mıiıt den
de sünde schaltu miden, Tugenden’” aufzuzeigen.
mme meınen wiıllen lıden
WaTt dı kan

Ich bın alle Zeıt bereıit
und wıll dich j1er empfangen;
doch die Sünde sollst du meıiden,
und) meıinetwillen leiden
(alles) Was du kannst.
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